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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrich-
tung zur kieferorthopädischen Korrekturbehandlung, 
insbesondere zur Behebung der Fehlstellung von Ba-
ckenzähnen, wobei die Vorrichtung einerseits an ei-
ner Stützvorrichtung befestigt ist und andererseits an 
dem jeweiligen Backenzahn federbelastet angreift.

[0002] Eine Fehlstellung von Backenzähnen ist be-
reits daran erkennbar, wenn im Bereich der Schnei-
dezähne bzw. deren benachbarter Zähne ein Eng-
stand vorhanden ist. Um dies zu korrigieren, ist es 
notwendig, die Fehlstellung des jeweiligen Backen-
zahns zu beheben, d. h. der Backenzahn muss ge-
richtet bzw. nach hinten geschoben werden, wodurch 
sich dann der bzw. die vorderen schiefstehenden 
Zähne wieder einordnen lassen.

[0003] Dazu ist aus der US 5,785,520 eine ortho-
dontische Distalisierungsvorrichtung mit einem Stütz-
rahmenwerk bekannt, die ferner eine Einrichtung 
zum Verankern des Rahmenwerks an zumindest ei-
nem Verankerungszahn und Schubelemente auf-
weist, die federbelastet sind. Die Schubelemente 
sind zwischen dem Rahmenwerk und einer Vorrich-
tung zum Befestigen an einem weiteren Zahn von 
mindestens der einen Seite des Bogens eingesetzt. 
Die Schubelemente üben eine distalisierende Kraft in 
Richtung der Längsachse des Bogens im Bereich 
des Zahnes aus, der gerade distalisiert wird. Die 
Schubelemente sind auf der Lingualseite des Zahn-
bogens, vorzugsweise in einer Position mehr in Rich-
tung des basalen Zahnfleisches, und der darunter lie-
genden Knochenstütze des Bogens angeordnet.

[0004] Diese Vorrichtung hat jedoch zum einen den 
Nachteil, dass durch die Anbringung des Stützrah-
menwerks an dem bzw. den Verankerungszahn bzw. 
-zähnen und der mit dem Stützrahmenwerk verbun-
denen Schubelemente die bestehende Zahnsituation 
gefährdet wird. Außerdem erscheint eine Nachstel-
lung der federbelasteten Schubelemente sehr um-
ständlich, wobei auch der Weg der Schubelemente 
sehr begrenzt ist.

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine Vorrichtung der angegebenen Gattung 
zu schaffen, die in ihrer Konstruktion relativ einfach 
ausgebildet ist, mit der sehr einfach eine Nachstel-
lung des federnden Weges möglich ist, die eine rela-
tiv große Distanz ermöglicht und mit der die Zahnsi-
tuation nicht betroffener Zähne nicht gefährdet wird.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
eine Vorrichtung mit den Kennzeichnungsmerkmalen 
der Patentansprüche 1 und 2 gelöst.

[0007] Zweckmäßige Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den jeweiligen Unteransprüchen ge-

kennzeichnet.

[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet 
sich vor allem dadurch aus, dass die Stellung nicht 
betroffener Zähne durch die Verwendung von in den 
Kiefer einschraubbaren Ankerschrauben nicht ge-
fährdet wird, da keinerlei Druck auf andere Zähne 
ausgeübt wird. Eine Nachstellung des federnden We-
ges ist mit relativ einfachen Mitteln möglich, wobei 
auch die einstellbare Distanz gegenüber herkömmli-
chen Vorrichtungen wesentlich größer ist.

[0009] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich 
aus der nachfolgenden Beschreibung anhand von 
die Erfindung wiedergebenden und in der Zeichnung 
dargestellten Ausführungsbeispielen. Dabei zeigt

[0010] Fig. 1 eine Draufsicht auf einen Oberkiefer 
mit einem ersten Ausführungsbeispiel einer Vorrich-
tung,

[0011] Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt II aus 
Fig. 1, in der die Vorrichtung mit vorgespanntem 
Schubelement und eingefahrenem Distanzstab dar-
gestellt ist,

[0012] Fig. 3 eine vergrößerte Draufsicht der Vor-
richtung nach Fig. 1 mit ausgefahrenem Schubele-
ment und ausgezogenem Distanzstab,

[0013] Fig. 4 eine vergrößerte Seitenansicht der 
Stützvorrichtung mit Ankerschraube und aufgeclips-
tem Schubelement bzw. Druckstab,

[0014] Fig. 5 eine Draufsicht auf einen Oberkiefer 
mit einem zweiten Ausführungsbeispiel einer Vorrich-
tung,

[0015] Fig. 6 einen vergrößerten Ausschnitt VI aus 
Fig. 5, in der die Vorrichtung mit vorgespanntem 
Schubelement und eingefahrenem Distanzstab dar-
gestellt ist,

[0016] Fig. 7 eine vergrößerte Draufsicht der Vor-
richtung nach Fig. 5 mit ausgefahrenem Schubele-
ment und ausgezogenem Distanzstab und

[0017] Fig. 8 eine vergrößerte Seitenansicht der 
Vorrichtung nach Fig. 1, in der die Vorrichtung mit 
vorgespanntem Schubelement und eingefahrenem 
Distanzstab dargestellt ist, wobei der Distanzstab an 
einem Gashgarion-Schloss angreift.

[0018] Die in den Figuren dargestellten Vorrichtun-
gen 1 sind zur kieferorthopädischen Korrekturbe-
handlung, insbesondere zur Behebung der Fehlstel-
lung von Backenzähnen 2 vorgesehen. Dabei ist die 
Vorrichtung 1 einerseits an einer Stützvorrichtung 3
lösbar befestigt und greift andererseits an dem jewei-
ligen Backenzahn 2 federbelastet an.
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[0019] Sämtliche Vorrichtungen 1 bestehen jeweils 
aus einem in einer Hülse 4 axial geführten und von ei-
ner Druckfeder 5 beaufschlagten Schubelement 6, 
an dessen freien, aus der Hülse 4 herausragenden 
Ende 7 ein Anschlussstück 8 vorgesehen ist, das an 
der aus einer vorzugsweise in den jeweiligen Kiefer 9
einschraubbaren Ankerschraube 10 (siehe insbeson-
dere Fig. 4 und Fig. 8) gebildeten Stützvorrichtung 3
angreift.

[0020] Der an den Gewindeschaft 11 (Fig. 4 und 
Fig. 8) anschließende Kopfteil 12 der Ankerschraube 
10 kann beispielsweise durch einen Kragen 13 und 
einen durch einen gegenüber demselben abgesetz-
ten Schaft 14 von dem Kragen 13 beabstandeten 
Schraubenkopf 15 gebildet sein.

[0021] Im Schraubenkopf 15 ist vorzugsweise ein 
Kreuzschlitz 16 vorgesehen. Ferner kann der 
Schraubenkopf 15 an seinem äußeren Umfang 17
zusätzlich einen Mehrkant (hier Sechskant) aufwei-
sen, mit dem die Ankerschraube 10 in den Kiefer 9
eingedreht werden kann. Selbstverständlich kann 
zum Eindrehen der Ankerschraube 10 in den Kiefer 9
auch der in dem Schraubenkopf 15 vorgesehene 
Kreuzschlitz 16 verwendet werden.

[0022] Die Druckfeder 5, die vorzugsweise aus Niti-
nol besteht, stützt sich einerseits an einer die Hülse 4
verschließenden Wand 18 und andererseits an dem 
Schubelement 6 ab. Das Anschlussstück 8 des Schu-
belementes 6 ist vorzugsweise clipartig ausgebildet, 
wobei das Anschlussstück 8 an dem Schaft 14 der 
Ankerschraube 10 form- und kraftschlüssig angreift 
und gehalten ist.

[0023] Zur Gewinnung einer winkelstabilen Verbin-
dung kann ggf. die Verbindung des Schubelementes 
6 mit seinem an dem Schaft 14 angreifenden An-
schlussstück 8 durch einen aushärtenden Klebstoff 
oder Kunststoff zusätzlich fixiert werden. Dazu wird 
vorzugsweise der Raum zwischen Schraubenkopf 15
und Kragen 13 mit dem Kunststoff verfüllt.

[0024] Anstelle des Fixierens mit Kunststoff kann 
ggf. das an dem Schaft 14 angreifende Anschluss-
stück 8 des Schubelementes 6 auch mit demselben 
verpresst sein.

[0025] Alternativ kann das Anschlussstück 8 auch 
als gerades oder verkröpftes Drahtende ausgebildet 
sein (nicht dargestellt), das beispielsweise in eine 
Bohrung (ebenfalls nicht dargestellt) an dem Schrau-
benkopf 15 eingesteckt und dort ggf. gesichert wird. 
Auch eine Ausbildung des Anschlussstückes 8 als 
geschlossener Ring (nicht dargestellt) ist durchaus 
möglich, wobei der Ring über den Schraubenkopf 15
gelegt werden muss.

[0026] Bei den Ausführungsbeispielen nach den 

Fig. 1 bis Fig. 3 sowie nach der Fig. 8 sind an einer 
Außenseite 19 der Hülse 4 mehrere über die Länge 
derselben gleichmäßig hintereinander verteilte Röhr-
chen 20 vorgesehen, in deren Innenbohrungen 21
ein parallel zur Hülse 4 verlaufender Distanzstab 22
geführt und gelagert ist, dessen zu dem Anschluss-
stück 8 gerichtetes Ende 23 sich je nach erforderli-
cher Auszugslänge des Distanzstabes 22 an einem 
der Röhrchen 20 abstützt.

[0027] Die Abstützung des Distanzstabes 22 erfolgt 
bei zusammengeschobener Vorrichtung 1 an der Ab-
schlusswand 24 auf der zu dem Anschlussstück 8 ge-
richteten Seite 25 des dem Anschlussstück 8 am na-
hesten gelegenen Röhrchens 20 bzw. bei auseinan-
dergezogener Vorrichtung 1 an den von dem An-
schlussstück 8 abgewandten Seiten 26 der Röhrchen 
20 nach dem Eindrücken derselben mittels einer Zan-
ge o. dgl.. Vorzugsweise sind die Röhrchen 20 dazu 
auf ihren der Hülse 4 abgewandten Seiten geschlitzt. 
An welchem Röhrchen 20 sich der Distanzstab 22
abstützt, hängt dabei selbstverständlich von der er-
forderlichen Auszugslänge ab.

[0028] Bei den Ausführungsbeispielen nach den 
Fig. 1 bis Fig. 3 sowie nach den Fig. 5 bis Fig. 7
kann an der von dem Anschlussstück 8 abgewandten 
Seite 27 des Distanzstabes 22 ein quer zu demsel-
ben verlaufendes Anschlussröhrchen 28 angeordnet 
sein, durch das z. B. der Draht 29 eines zwischen 
zwei gegenüberliegenden Backenzähnen 2 angeord-
neten Transpalatinalbogens 30 hindurchragt.

[0029] Wie in Fig. 8 dargestellt kann selbstver-
ständlich der Distanzstab 22 bei allen Ausführungs-
beispielen auch direkt an einem an dem jeweiligen 
Backenzahn 2 angebrachten Gashgarion-Schloss 31
o. dgl. Element angreifen. Dabei wird auf das quer zu 
dem Distanzstab 22 verlaufende Anschlussröhrchen 
28 verzichtet.

[0030] Bei dem Ausführungsbeispiel nach den 
Fig. 5 bis Fig. 7 ist anstelle der Röhrchen 20 an einer 
Außenseite 19 der Hülse 4 eine weitere Hülse 32 an-
geordnet, in deren Innenbohrungen 33 ebenfalls ein 
parallel zur Hülse 4 verlaufender Distanzstab 34 ge-
führt und gelagert ist, dessen zu dem Anschlussstück 
8 gerichtetes Ende 23 sich je nach erforderlicher Aus-
zugslänge des Distanzstabes 34 mit einer sich über 
einen Teilbereich des Distanzstabes 34 erstrecken-
den Verzahnung 35 an mindestens einem Rastzahn 
36 der weiteren Hülse 32 widerhakenförmig abstützt.

[0031] Durch die Abstützung der Vorrichtung 1 an 
der Stützvorrichtung 3 einerseits und an dem Trans-
palatinalbogen 30 bzw. an dem Gashgarion-Schloss 
31 o. dgl. Element andererseits wird über das feder-
beaufschlagte Schubelement 6 ein Druck auf den je-
weilig zu richtenden bzw. zu schiebenden Backen-
zahn 2 erzeugt. Dazu ist die Vorrichtung 1 auf der 
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Seite des Kiefers 9 angeordnet, auf der sich der zu 
richtende bzw. der zu schiebende Backenzahn 2 be-
findet. Wenn auf beiden Seiten des Kiefers 9 Backen-
zähne 2 gerichtet bzw. geschoben werden müssen, 
ist auf beiden Seiten des Kiefers 9 jeweils eine Vor-
richtung 1 vorgesehen (in Fig. 1 und Fig. 5 zweite 
Vorrichtung 1 strichpunktiert dargestellt).

[0032] Mit diesen Ausführungsformen der Vorrich-
tung 1 wird ein relativ einfaches Richten bzw. Ver-
schieben von Backenzähnen 2 ermöglicht, wobei 
eine Nachstellung durch das federbeaufschlagte 
Schubelement 6 zunächst automatisch erfolgt. Erst 
nach dem Erreichen des Endes des Federweges ist 
das Eingreifen eines Zahnarztes notwendig, der 
dann den Distanzstab 22, 34 so weit in Richtung des 
Transpalatinalbogens 30 bzw. des Gashgari-
on-Schlosses 31 o. dgl. Element herauszieht und die-
sen durch Zusammendrücken des sich hinter dem zu 
dem Anschlussstück 8 gerichteten Ende 23 des Dis-
tanzstabes 22 befindlichen Röhrchen 20 verriegelt 
bzw. durch die Verzahnung 35 mit dem Rastzahn 36
selbsttätig veriegelt, so dass die Druckfeder 5 wieder 
vorgespannt ist und erneut Druck auf den jeweiligen 
Backenzahn 2 ausüben kann.

[0033] Die in den Figuren dargestellte Form des An-
schlussstückes 8 ist lediglich als Ausführungsbeispiel 
anzusehen.

[0034] Selbstverständlich kann das Anschlussstück 
8 vielfältige andere Formen aufweisen, die dabei bei-
spielsweise clipartig, ringförmig, stabförmig o. dgl. an 
der Stützvorrichtung 3 bzw. der Ankerschraube 10
angreifen und gehalten sind.

Bezugszeichenliste

1 Vorrichtung allg.
2 Backenzähne
3 Stützvorrichtung
4 Hülse von 1
5 Druckfeder in 4
6 Schubelement von 1 in 4
7 freies, aus 4 herausragendes Ende von 6
8 Anschlussstück von 6 bei 7
9 Kiefer
10 Ankerschraube von 3
11 Gewindeschaft von 10
12 Kopfteil von 10
13 Kragen von 12
14 Schaft von 12 zwischen 13 und 15
15 Schraubenkopf von 12
16 Kreuzschlitz in 15
17 äußerer Umfang von 15
18 Wand von 4
19 Außenseite von 4
20 Röhrchen auf 19
21 Innenbohrungen von 20

22 Distanzstab in 20 bzw. 21 (Fig. 1 bis Fig. 3 
und Fig. 8)

23 zu 8 gerichtetes Ende von 22, 34
24 Abschlusswand an 20 bei 8
25 zu 8 gerichtete Seite von 20 bei 8
26 von 8 abgewandte Seite von 20
27 von 8 abgewandte Seite von 22, 34
28 Anschlussröhrchen an 27
29 Draht von 30
30 Transpalatinalbogen zwischen 2
31 Gashgarion-Schloss an 2
32 Hülse auf 19
33 Innenbohrung von 32
34 Distanzstab (Fig. 5 bis Fig. 7)
35 Verzahnung an 34
36 Rastzahn in 32
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- US 5785520 [0003]
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur kieferorthopädischen Korrek-
turbehandlung, insbesondere zur Behebung der 
Fehlstellung von Backenzähnen, wobei die Vorrich-
tung einerseits an einer Stützvorrichtung befestigt ist 
und andererseits an dem jeweiligen Backenzahn fe-
derbelastet angreift, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Vorrichtung (1) aus einem in einer Hülse (4) axial 
geführten und von einer Druckfeder (5) beaufschlag-
ten Schubelement (6) besteht, an dessen freien, aus 
der Hülse (4) herausragenden Ende (7) ein An-
schlussstück (8) vorgesehen ist, das an der aus einer 
vorzugsweise in den jeweiligen Kiefer (9) einschraub-
baren Ankerschraube (10) gebildeten Stützvorrich-
tung (3) angreift, und dass an einer Außenseite (19) 
der Hülse (4) eine weitere Hülse (32) angeordnet ist, 
in deren Innenbohrungen (33) ein parallel zur Hülse 
(4) verlaufender Distanzstab (34) geführt und gela-
gert ist, dessen zu dem Anschlussstück (8) gerichte-
tes Ende (23) sich je nach erforderlicher Auszugslän-
ge des Distanzstabes (22) mit einer sich über einen 
Teilbereich des Distanzstabes (22) erstreckenden 
Verzahnung (35) an mindestens einem Rastzahn 
(36) der weiteren Hülse (32) widerhakenförmig ab-
stützt und dessen von dem Anschlussstück (8) abge-
wandte Seite (27) sich an einem Transpalatinalbogen 
(30), einem Gashgarion-Schloss (31) o. dgl. Element 
abstützt.

2.  Vorrichtung zur kieferorthopädischen Korrek-
turbehandlung, insbesondere zur Behebung der 
Fehlstellung von Backenzähnen, wobei die Vorrich-
tung einerseits an einer Stützvorrichtung befestigt ist 
und andererseits an dem jeweiligen Backenzahn fe-
derbelastet angreift, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Vorrichtung (1) aus einem in einer Hülse (4) axial 
geführten und von einer Druckfeder (5) beaufschlag-
ten Schubelement (6) besteht, an dessen freien, aus 
der Hülse (4) herausragenden Ende (7) ein An-
schlussstück (8) vorgesehen ist, das an der aus einer 
vorzugsweise in den jeweiligen Kiefer (9) einschraub-
baren Ankerschraube (10) gebildeten Stützvorrich-
tung (3) angreift, und dass an einer Außenseite (19) 
der Hülse (4) mehrere über die Länge derselben 
gleichmäßig hintereinander verteilte Röhrchen (20) 
angeordnet sind, in deren Innenbohrungen (21) ein 
parallel zur Hülse (4) verlaufender Distanzstab (22) 
geführt und gelagert ist, dessen zu dem Anschluss-
stück (8) gerichtetes Ende (23) sich je nach erforder-
licher Auszugslänge des Distanzstabes (22) an ei-
nem der Röhrchen (20) abstützt und dessen von dem 
Anschlussstück (8) abgewandte Seite (27) sich an ei-
nem Transpalatinalbogens (30), einem Gashgari-
on-Schloss (31) o. dgl. Element abstützt.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass an der von dem Anschluss-
stück (8) abgewandten Seite (27) des Distanzstabes 
(22, 34) ein quer zu demselben verlaufendes An-

schlussröhrchen (28) angeordnet ist, durch das der 
Draht (29) des zwischen zwei gegenüberliegenden 
Backenzähnen (2) angeordneten Transpalatinalbo-
gens (30) hindurchragt.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckfeder (5) 
aus Nitinol besteht.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Anschlussstück 
(8) clipartig ausgebildet ist, wobei das Anschluss-
stück (8) an dem Schaft (14) der Ankerschraube (10) 
form- und kraftschlüssig angreift.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Abstützung des 
Distanzstabes (22) an der Abschlusswand (24) auf 
der zu dem Anschlussstück (8) gerichteten Seite (25) 
des dem Anschlussstück (8) am nahesten gelegenen 
Röhrchens (20) bzw. an der von dem Anschlussstück 
(8) abgewandten Seiten (26) der Röhrchen (20) nach 
dem Eindrücken derselben erfolgt.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Röhrchen (20) 
vorzugsweise auf ihren der Hülse (4) abgewandten 
Seiten geschlitzt sind.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
6/10



DE 10 2008 028 466 A1    2009.12.10
Anhängende Zeichnungen
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